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Ich hab es ausgelesen. Bis  zum letz ten Bauchstaben.  

Es is t  das spannenste Buch das Du je geschr ieben hast .  E in r icht iger Durchzieher.  Lässt  keine 

Pause zu. Ich weiss noch nicht ,  ob die "Rauchrichter"  aus meiner Favori tenposi t ion verdrängt 

s ind. Eigent l ich is t  das ja i rre levant.  Mi t  Deinen his tor ischen Romanen is t  in Deinem 

Schaffen ein Bruch, e ine Wende eingetreten, die den Vergleich mit  Deinen früheren Werken 

kaum mehr er laubt.  Dass Du Dich mit  der Affenfrau auch in diesem Genre an die Spi tze 

geschr ieben hast ,  wird s ich auch in der Auf lage und im Rummel um's Buch zeigen. Da wet te 

ich drauf.  

Mir fäl l t  sofor t  auf,  dass Du ers tmals in Deinen Werken erot ische Szenen nicht  nur andeutest  

sondern auch schi lders t .  Und das -  t rotz nicht  dokument ier ter Übung - äussers t  gekonnt.  Für 

mich heiss t  das,  so wie es die al ten Meis ter konnten. Für Jüngere heiss t  das v ie l le icht  

al tmodisch. Wie s ich die beiden Frauen, die Holzwand dazwischen, Rücken an Rücken 

zusammenpendeln. Das scheue, zär t l iche Aufscheinen einer Zuneigung die berei ts  

erot is ierend is t .  B is  zur brutalen Vergewal t igung der Rosie durch den Impressar io.  Durch die 

zurückhal tende, wert f re ie Schi lderung  wirkt  s ie umso brutaler,  t ier ischer.  Vor al lem und 

geade im Kontext  dieser Geschichte.  

Wunderschöne Formul ierungen, echte Leckerbissen, habe ich mir rausgezogen: 

 Ich habe Menschen schon immer bewundert ,  die das Einfärben grauer Tage 

beherrschen. 

 . . .e in Wesen mit  gesenkel ten Träumen, das sein verschlungenen Hände anschaut,  die 

nichts r ichten, nichts fügen und nichts lösen können. 

 Der traur ige Gesang stürz t  das Publ ikum in die St i l le.  

 Eine Besucher in lacht  Spl i t ter  von Glas.  

 Sie hat die Lächer l ichkei t  r isk ier t  um ihren Stern an den Himmel zu kleben. 

Diese Wortmalereien s ind Glückstref fer.  Und nicht  mal die Einzigen in Deinem neuen Werk. 

 

 


